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Fig . 213 .

Fenfterbekrönung des Obergefchoffes in Fig . 212 " ) .

d) Hauptgefims .

Der obere Abfchlufs oder die Bekrönung des Maffenbaues , gewöhnlich Haupt¬
gefims genannt , entlehnt feine Formen da , wo im Inneren die wagrechte Decken¬

bildung und am Aeufseren die wagrechte Schichtung vorherrfchen , ebenfalls dem
antiken Tempelbau . Die Gefimsbildungen , die bei diefem urfprünglich als die Stirn¬
feite einer Holzdecke und eines wenig geneigten Daches erfcheinen , treten nun als
äufsere Form des oberen Decken - und Dachabfchluffes über die Mauerfläche der

Fagade vor und bilden für diefe ein fchützendes Vordach . Wo es darauf ankommt ,
insbefondere dem letzteren Zwecke zu genügen , werden die vorkragenden Theile des

Hauptgefimfes auf fteinerner Unterlage aus Holz gebildet . Hierbei gelangt häufig
eine Verbindung der vorkragenden wagrechten Decke mit dem geneigten Dachbord

zur Ausgeftaltung , wie fle etwa dem aus Holz conftruirten etruskifchen Tempel eigen-

thümlich gewefen fein mag und in oberitalienifchen Städten noch vorkommt (vergl .

Fig . 11 , S . 16) . Ueber einem zur Unterlage dienenden Balken oder einer äufserlich
als Gefims gegliederten Steinfchicht liegen in gleichmäfsigen Abftänden vorragende ,
wagrechte Balken , deren Stirnenden durch einen angekämmten Balken verbunden
find ; über letzterem find die Dachfparren mit ihren ausgefchnittenen Enden ge¬
lagert , die ihrerfeits den unteren Theil des Daches mit der Rinne tragen . Die be-

fchriebene Conftruction kann leicht eine zierliche decqrative Ausbildung erhalten ,
indem die Felder zwifchen den wagrechten Balken mit Wellenleiften umrahmt und
der Bretterabfchlufs derfelben mit decorativen Formen verziert wird . Auch die

äufsere Seite des angekämmten Balkens erhält oben eine tragende Wellenleifte als

Unterlage der Dachfparren .
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Fig . 214 .
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In Mittelitalien hat fich eine andere Form des Kranzgefimfes geltend gemacht ,
bei welcher die vorragenden geneigten Sparren durch Unterlagen oder Schüblinge
verftärkt und diefe an ihren Enden in Confolenform ausgefchnitten und verziert

find . Mitunter find folche Schüblinge drei - bis vierfach über einander gefetzt , fo

dafs maffige Träger entliehen , die in ihrer dichten Reihung eine kräftige Stütze für

das weit vorragende Dach bilden . Diefe Träger find in der Regel auf ein Stein -

gefims gelagert , das meiftens nur aus wenigen Gliedern befteht , jedoch in einzelnen

Fällen auch eine reiche Zufammenfetzung erhalten hat (Fig . 214 10 °) .
Wo eine monumentale Geftaltung der Fagade einen fteinernen Gefimsabfchlufs

fordert , da gelangen vorzugsweife die Formen des korinthifchen Kranzgefimfes zur

Anwendung .
Es ift felbftverftändlich , dafs hierbei fowohl der Reichthum der Zufammen¬

fetzung , als auch die befondere Ausgellaltung der einzelnen Theile dem Charakter

der ganzen Fagade angepafft werden müffen. Als Träger unter der Hängeplatte
erfcheinen dem entfprechend entweder die maffigen prismatifchen Balkenköpfe oder

die zierlich gefchnittenen Confolen . Die Wirkung
des Kranzgefimfes als Dominante des ganzen
Aufbaues erfcheint wefentlich gelleigert , wenn
demfelben ein verzierter Fries hinzugefügt wird,
der nun das Gefims von der unteren Mauer¬
fläche abhebt und mit demfelben zufammen den
bekrönenden Abfchlufs bildet (vergl . Fig . 204,
S . 176) . Wenn die Verdachungen der Fenlter
des Obergefchoffes nahe unter das Hauptgefims
zu liehen kommen , fo können diefelben in den
Fries einbezogen werden , indem reiche Auffätze
mit Tafeln oder Medaillons die Hauptllellen des-

felben bilden und dazwifchen geeignete decora -

tive Formen den Zufammenhang herftellen .

(Befonders fchönes Beifpiel an der technifchen
Hochfchule zu München , flehe Fig . 205 , S . 1 77 -)

Als Höhenmafs für das Gefims dürfen die
Verhältniffe deffelben im Aufbau des Tempels
mafsgebend fein. Wo das untere Gefchofs der

Fagade als Unterbau behandelt ift , find die
Höhen nach einer Säulenftellung , die auf diefem

Unterbau flehen würde , zu bemeffen . Wenn dagegen die ganze Fagade einheitlich

geflaltet ift , fo wird die Höhe des Hauptgefimfes dem Kranzgefims einer Säulen-

ftellung zu entfprechen haben , deren Höhe jener der Fagade gleich fein würde .

Der mittelalterliche Fagadenbau hat in Italien eine lieinerne Gefiinsform ge-

fchaffen , die fpäter , mit den decorativen Formen der Renaiffance ausgeflattet , fo¬

wohl in Häuflein , als auch in Backftein (Terracotta ) Anwendung gefunden hat

(Fig . 215 u . 216 101“• 102) . Bei diefem Gefimfe bilden hohe , wenig ausladende Träger
oder Confolen , deren Form dem Steinmaterial angepafft ift, die Stützen der Hänge -

Fig . 215.

Partie vom Palaft Sßannochi zu Siena 101) .
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201) Facf .-Repr . nach : Montigny , A . G . de & A . Famin , a . a . 0 .

102) Facf . -Repr . nach : Schinkel , C . F . Sammlung architektonifcher Entwürfe . Neue Ausg . Berlin 1873 .
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platte ; die zur Unter¬
lage dienende Schicht ift
mit ftarker Wellenleifte
oder mit Eierftab ver¬
ziert und die zwifchen
den einzelnen Trägern
befindlichen Felder find
mit kräftig vortretenden
decorativen Formen aus¬
gefüllt .

Diefe Gefimsbil-
dung wurde in der Hoch -
renaiffance mit dem ko-
rinthifchen Kranzgefims
zu einer neuen Form
verbunden , an welcher
über den hohen Con-
folen , an einer vorge -
fchobenen Platte ange¬
fetzt , noch die flachen
Confolen als Träger der
Hängeplatte angebracht
find . Diefe Gefimsbildung
erhält eine architrav -
artige Unterlage -

, die
hohen Confolen nehmen
die Stelle des Friefes ein,
und die vorgefchobenen
oberen Confolen mit der
weit ausladenden Hänge¬
platte und Sima ver¬
treten das Kranzgefims .
Die einzelnen Formen
find jedoch hier viel
einfacher und derber ge-
ftaltet als am korinthi -
fchen Gebälke , und das
Gefims eignet lieh mit
feiner klaren Licht - und
Schattenwirkung vorzüg¬
lich zur Bekrönung hoher
Steinfagaden (Schlofs Ca-
prarola , Fig . 217 10S) .

103) Facf .-Repr . nach : Leveil ,
a . a , O .

Fig . 216.
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Partie vom Palais Redern zu Berlin 102) .



18g

Fig . 217.
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Hauptgefims von Vignola , ausgeführt am Schlofs Caprarola bei Viterbo 103) .
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